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Deutschland.
Karlsruhe , 26 . Juli . Das „Manch . Journ ." berichtet :

Der vormalige Stiftungsverwalter Mietinger , welcher im

nächsten Quartal vor die Geschwornen wird gestellt werden ,
ist sehr bedenklich erkrankt , und in das Hospital verbracht wor¬
den . Sollte eine Wiedergenesung auch in Aussicht stehen , so
glaubt man , daß sie nicht so bald eintreten werde .

-j- Karlsruhe , 28 . Juli . Gestern Abend 7 Uhr ist ein

Zug Infanterie von hier nach Pforzheim abgegangen .
Die Veranlassung dazu ist dem Vernehmen nach folgende .

Gestern Morgen wurde von dem Glöckner der Schloßkirche zu
Pforzheim die Anzeige gemacht , daß sich die Schlußplatte
über der Treppe zu der Großherzoglichen Gruft ge¬
senkt habe . Die Behörde schritt sogleich zur nähern Unter¬

suchung . Während derselben erfolgte eine immer stärkere
Senkung , so daß nach und nach die ganze über der Treppe
befindliche Decke hinabstürzte . In den 26 Jahren , während
welcher die Gruft nicht mehr geöffnet worden war , waren ,
wie sich nun zeigte , die Balken , welche die Decke tru¬

gen , verfault . Die Gruft selbst , welche gewölbt ist, ist durch¬
aus unbeschädigt . Das abgegangene Militär ist dazu be¬

stimmt , an der Gruft bis zu deren vollständiger Wieder¬

abschließung die Wache zu übernehmen .

<? Mannheim , 27 . Juli . Heute Nachmittag 1 Uhr traf
mittelst Ertrazugs , von Ulm kommend , die königl . württem -

bergische Pionnierkompagnie , unter Kommando
des königl . Majors Niedhammer , auf hiesigem Bahnhöfe ein
und wurde von dem Chef des großh . bad . Generalstabs , Oberst¬
leutnant v . Renz , mit dem Adjutanten Oberleutnant v . Har¬
denberg aus Karlsruhe , ebenso von dem interimistischen Gar¬
nisonskommandanten der hiesigen Stadt , Oberst Frhrn . v .
Adelsheim , und sämmtlichen Offizieren der Garnison empfan¬
gen . Die großh . badische Pionnierkompagnie war unter dem
Kommando des großh . Majors Grafen v . Sponeck im Pa¬
radeanzug vor dem Bahnhofe aufgestellt , mit der Musik und
den Tambouren des 2 . Infanterieregiments Prinz von Preu¬
ßen . Der wirklich imposante Einmarsch geschah durch die
Gartenstraße , an der Dragonerkaserne vorüber , bis zum Kom¬
mandantenhause , dann durch die Breite Straße und beim Pa¬
radeplatz links zur Rheinthor -Kaserne , woselbst Quartier be-
erwurren̂ LMĤ hMM ..Iwnmere
nen mit dem künftigen Monat und werden vier Wochen an¬
dauern .

Mannheim , 27 . Juli . Verschiedene Blätter ent¬
halten die Mittheilung , daß sich in Amsterdam eine neue , und
zwar eine „ Amsterdam - Mannheimer Schlepp¬
schifffahrts - Gesellschaft "

gebildet habe . Es kann
für Mannheim nur erfreulich sein , die Verkehrsmittel sich ver¬
mehren zu sehen , welche ihre Dienste vorzugsweise den Han¬
delsbeziehungen des Platzes widmen . Dadurch vermag es
nicht nur größere Sicherheit für eine schnelle Beförderung zu
bieten , sondern darin auch einen Beweis der zunehmenden
Bedeutung und Beachtung zu finden . Um so wünschenswer -
ther ist es aber auch , daß solche mit den Interessen des Platzes
verknüpfte Unternehmungen eine solide Grundlage haben .
Denn wie solche in diesem Falle geeignet sind , Mannheim
Vortheile zuzuwenden , ebenso können leichtfertig unternom¬
mene Transportgelegenheiten nachtheilig wirken . Man hat
hiefür ein Beispiel aus neuester Zeit . Wer erinnert sich nicht

Air Caloille ».

( Schluß .)

Um l t Uhr des Abends trat der erste Konsul aus dem Opernhaus und
ein wenig vor Mitternacht war er in Malmaison . Er kam fast allein ,
und als erhörte , daß Josephine sich nicdergclegt habe , ging er in ihr
Zimmer , fand sie aber schlafend und begab sich dcßhalb ohne Aufenthalt
in sein Zimmer .

. ^ befohlen , sic zu wecken, wenn der erste Konsul zurück
se :, sagte eine Kammerfrau , welche ihm zu folgen gewagt hatte .

„ Thun Sie es nicht, " antwortete er ; „ sie mag ruhen ; ich will allein
sein ."

Den folgenden Morgen um 6 Uhr frühstückte Bonaparte stehend in
dem Speisesaal , und im Hofe wurden die Pferde angespannt , welche ihn
nach Paris bringen sollten , als Josephinc eintrat . Sie ging zu ihm ,küßte ihm die Stirn und ergriff seine Hände .

„ Bösewicht , der Du fort wolltest , ohne mich zu sehen !"
„ Was hast Du gestern gemacht , Joscphine ?"

fragte Bonaparte ; „ wie
hast Du die Zeit verwendet ? wer war bei Dir ? " '

„ Ich habe sehr viel Vergnügen gehabt ; wenn Du heute mit speisen
willst, . habe ich eine Ueberraschung für Dich , welche Dir sehr gefallen
wird . " Bei diesen Worten zog sie die Bittschrift aus dem Busen und
fuhr fort : „ Laß diesen Namen von der Liste der Emigranten streichen ,
wir zu Liebe . . . denn ich habe es versprochen . "

„ Ein Chouan !" rief Bonaparte zornig , als er die Bittschrift las ;
„ George Marec , einer der Männer , welche vor kaum 18 Monaten den
Armeen der Republikaner folgten , um die zurückbleibendcn Soldaten zu
worden . . . Marec , Marec . . . ein Mann , welcher von England
kommt , ohne Zweifel mit einer verbrecherischen Mission von Pitt beauf¬
tragt . . . For , mein Freund Fox hat es mir selbst geschrieben , diesen
Elenden zu mißtrauen . . . Wie wurdest Du mit diesem Manne be¬
kannt ? wo hast Du ihn gesehen ?"

der Anpreisungen , mit welchen die holländische Eisenbahn -

Gesellschaft die Benützung der Eisenbahn von Rotterdam oder
Amsterdam nach Emmerich beim Waarenbezug anempfahl ,
und dabei die schnellste Beförderung von Emmerich aus zu
Wasser in Aussicht stellte ? Die Zusicherungen beschränkten
sich nicht nur auf eine weit raschere Erpedition , als diese seit¬
her beim Bezug per direktes Schleppschiff erfolgte , sondern
verhießen auch Ersparnisse in den Frachtkosten . Und welch
jämmerliches Ende hat diese Transportweise erfahren ! Die

zu Emmerich derart befrachteten Schiffe kamen nicht nur Wo¬
chen , ja Monate später hier an , als andere Schiffe mit späte¬
rer Abfahrtszeit von Amsterdam und Rotterdam , sondern die
Wahl der Schiffe zeigte auch einen großen Mangel an Sorg¬
falt Seitens der Unternehmer , denn die Maaren befanden sich
theilweise in einem verdorbenen , unbrauchbaren Zustande .
In Folge dieser höchst mangelhaften , nachtheiligen Erpedition
sind nun mehrere Prozesse anhängig . Glücklicher Weise be¬

finden sich unter den hiesigen Empfängern keine solche , welche
diesen Weg vorgeschrieben , oder auswärtige Bezieher dazu
animirt haben .

Das neue Unternehmen , von welchem Eingangs dieser Zei¬
len die Rede ist , soll nun mit diesem mißglückten Versuche in

einigem Zusammenhänge stehen . Die hiesige Schleppschiff¬
fahrts -Gesellschaft soll sich nämlich durch den Mißbrauch , wel¬
chen man sich mit dem Vertrauen , das dieselbe iü Holland ge¬
nießt , zur Erzielung des Versandts mittelst der Eisenbahn
über Emmerich erlaubt habe , zur Wahl eines andern Agenten
in Amsterdam veranlaßt gesehen haben . Der frühere Agent
nun soll es sein , der an der Spitze des neuen Unternehmens
steht ; vermuthlich weniger , um allenfallsigen Aktionären die

Verzinsung ihres Kapitals zu sichern, als vielmehr in der ver¬
meintlichen Absicht , der hiesigen Gesellschaft ein Schnippchen
zu schlagen . Derselbe tröstet sich vielleicht mit dem Gedan¬
ken , daß aus anderer Leute Leder gut Riemen zu schneiden
seien . Indessen soll die Gründung der Amsterdamer Gesell¬
schaft vorerst noch in dem Stadium der Absicht sein . Gelder
seien wenigstens noch keine einbezahlt , noch viel weniger schon
Dampfer angeschafft .

Rothenfels , 26 . Juli . Gestern Nachmittag halb 4 Uhr
kam Se . Königl . Hoheit der Prinz von Preußen von
Baden herüber , um Sr . Großh . Hoheit dem Hrn . Mark -

der
'
NiM wwdVr ^ ach

'
Va ? en

'
KrSL ;ustatten . Darauf kehrte

4 Baden , 28 . Juli . Bei den Festlichkeiten der am vori¬
gen Sonntage abgehaltenen kirchlichen Feier der vierhundert¬
jährigen Geburt des Markgrafen Bernhard des Hei¬
ligen hatte manches Angeordnete der Witterung wegen ab¬
geändert , Anderes ganz unterbleiben müssen . Das Letztere ist
nun in unserer Stadl größtentheils gestern nachgeholt worden ,
und am gestrigen Abend prangten die Ruinen des alten
Schlosses , der Geburtsstätte Bernhard ' s , und die Stiftskirche
und ihr Thurm in reicher , brillanter Beleuchtung . Da an
diesem Abende auch gerade die Rastatter österreichische Militär¬
musik vor dem Konversationshausc spielte , so war überall eine
ungewöhnliche Bewegung . Zwar drohte die Witterung aber¬
mals mit ihrer Ungunst , aber es blieb bei der Drohung , und
so konnte der Abend nur dazu beitragen , eine schöne Abwechs¬
lung in den gewöhnlichen Lauf der Unterhaltungen zu brin¬
gen . — Heute Abend findet der erste große dsI psre Ln den
neuen Sälen statt . Die Theilnahme wird , aus Allem zu

Dieser Ausbruch des Zornes erschreckteJosephine und sie weinte .
„ Weine nicht , sondern antworte, " sagte Bonaparte ; „ ohne Zweifel

kennst Du diesen Mann nicht — man hat Deine Güte gemißbraucht .
Die Verräther haben geglaubt , daß diese Bittschrift , von Dir übergeben ,
des Erfolges gewiß sei, und sie dann ihre verbrecherischen Pläne unge¬
stört in Paris ausführen könnten . O , Fouche hat Recht . . . Diese Leute
ändern sich nicht ."

Während er sprach , hatte Bonapartc den Arm seinerFrau in den seini -
gen gelegt und ging mit ihr den Speisesaal auf und ab , ohne sich weiter
um das angefangene Frühstück zu kümmern .

„ Ich kenne ihn nicht "
, sagte Josephine ; „ sei nicht böse ; zerreiße diese

Bittschrift — sprechen wir nicht mehr davon . Wenn Du wüßtest , auf
welche Weise ich sie erhalten habe I"

„ Das will ich ja wissen"
, cntgegnete Bonaparte .

Joscphine erzählte das Geschehene, welche Zauberkünste sie gesehen und
daß selbst diese Bittschrift durch ein Wunder ihr zugestellt worden sei.

„ Du öffnest also die Pforten meines Hauses Taschenspielern "
, sagte

der erste Konsul , „ welche, da sie den Mann nicht täuschen können , die
Frau zu verführen und zu blenden suchen. Du bist ein Kind , Josephine !
Taschenspielerstreiche täuschen Dich , und Du hältst Das für Wahrheit ,
was aus dem Zauberbechcr kommt ." — Mit diesen Worten ging er zu
einem Buffet und nahm eine Frucht aus einem Körbchen .

„ Halt " , sagte Josephine , „die Bittschrift war in einem solchen Apfel .
Du weißt , daß ich die Calvillen liebe , man bringt sie mir alle Tage , und
das Schicksal hat meine Wahl geleitet ."

- Bonaparte zuckte die Achseln und nahm ein Messer , um den Apfel zu
zerschneiden . — Das Wunder wiederholte sich : eine Bittschrift befand
stch in dem Apfel . — Er öffnete einen zweiten und fand die dritte Bitt¬
schrift . Alle Aepfel wurden zerschnitten und enthielten dasselbe Schrei¬
ben . Bonaparte zeigte dann Josephinen , durch welchen geschickten Kunst¬
griff man die Aepfel geleert und statt der Kerne Bittschriften hineinge -
than hatte .

schließen , zahlreich ausfallen , und hier wird zugleich die schönste
Gelegenheit geboten sein , die Saison in ihrem vollen Glanze ,
in ihrer reichen Pracht zu schauen .

/ X* Aus dem Kinzigthale , 27 . Juli . Wir haben Ihnen
heute von einem in unserm Thale durch Unvorsichtigkeit ver -
anlaßten Unglücks fall Mittheilung zu machen . Behufs
einer Straßenkorrektion , welche die großh . Straßenbau - In¬
spektion angeordnet hat , werden an einer Stelle zwischen
Haslach und Steinach Felsen weggesprengt . Bei dieser
Arbeit war u . A. ein 65 Jahre alter Taglöhner Michael
Müller von Steinach beschäftigt . Derselbe hatte einen
Felsen zum Sprengen angebohrt und geladen , und noch war
nicht Alles gehörig vorbereitet , als er in der Nähe des Bohr¬
loches Feuer schlug , welches sich dem Pulver mittheilte . Da¬
durch entstand eine Erplosion , die den Felsen zersplitterte , den
Unglücklichen aber derart am Kopf verletzte , daß er schon nach
einer Stunde verschied .

8* Freiburg , 27 . Juli . Gestern ist Ihre Kais. Hoheit
die Frau Großherzogin Step hanie von ihrem Ausflug nach
dem Elsaß wieder über Breisach nach Umkirch zurückgekehrt .

4 Staufen , 27 . Juli . Die Ernte ist glücklich heim¬
gebracht ; zu einem Sester braucht man drei Garben , wie sie
regelmäßig in hiesiger Gegend gebunden werden . Damit
widerlegen sich die oft gehörten Befürchtungen , daß die Frucht¬
körner nicht größer geworden seien , als Kümmel . Bei ganz
günstigen , vollen Erntejahren brauchte der Landwirth immer
zwei Garben zu einem Sester Frucht ; die diesjährige Ernte
steht demnach in Bezug auf Ausgiebigkeit über einer Mittel¬
ernte , nahe einem vollen Fruchtjahre . Die Kartoffeln , die
man schon häufig feilbieten sieht , und die der Größe und dem
Geschmacke nach Nichts zu wünschen übrig lassen , werden der¬
zeit noch mit 24 kr. für den Sester bezahlt ; dieser Preis wird
sich jedoch bei der Aussicht auf einen reichen Kartoffelherbst
kaum noch für den nächsten Markt halten . — Die Preise für
geringere Weine in hiesiger Gegend fielen auf 14 — 15 fl.
die Ohm ; Käufe bessern Gewächses scheinen einstweilen bis
zur Entscheidung über die diesjährige Waare beruhen zu
wollen .

Dom Oberrhein , 27 . Juli . ( Frbgr. Ztg.) Ein erzbischöfl.
Hirtenbrief vom 29 . Juni d. I . ordnet für die Erzdiözese
Freibura das Jubiläum zur Gewinnung des Jubelablasses
an , welchen 41 . vcr Papst »ney Rückkehr von seiner Rund¬
reise durch den Kirchenstaat und die angrenzenden Länder in
einem Konsistorium vom 25 . Sept . v . I . verkündete . Das
Jubiläum hat zum Gegenstand der Bitte , „ daß die Kirche und
ihre heilbringende Lehre , mit Beseitigung aller Hemmnisse ,allüberall täglich größer « Zuwachs erhalte , glücklich gedeihe ,
und die Oberhand gewinne , und daß alle Völker zur Einheit
des Glaubens und der Erkenntniß unseres Herrn Jesu Christi
gelangen mögen " . Den einzelnen Seelsorgern der Erzdiözese
ist durch den Hirtenbrief überlassen , für ihre Gemeinden vom
8 : Aug . an bis gegen Ende des Jahres 1858 einen beliebigen
Monat , von einem beliebigen Tage angefangen , auszuwählen ,
während welchem das Jubiläum gefeiert wird .

* Stuttgart , 27 . Juli . Die Kammer der Abge¬
ordneten beschäftigte sich in ihren letzten Sitzungen mit dem
Etat des Kultusdepartements , wobei einige Posi¬
tionen den Anlaß zu sehr einschneid enden Debatten gaben . Dahin
gehört zunächst die Erigenz von 3400 fl . für Reise -, Um -

„ Dieser Mann brauchte also nicht verlegen zu sein : Du konntest wäh¬
len , welchen Du wolltest . Dein Obstlieferant war damit einverstanden ,
von jetzt an wird er Dich nicht mehr bedienen ; was Deinen Zauberer
betrifft , so will ich Fouche rufen lassen und . . ."

„ Ach , Bonaparte , ich flehe Dich an "
, rief Josephine , „ laß ihn nicht

hier verhaften , damit die Unverletzlichkeit meines Hauses nicht eine Lüge
werde . "

„ Bei Dir ? er ist also hier ?"

„Nein , er ist nicht da , aber er sollte wicdcrkommen . . . Ich hoffte Dir
heute Abend eine Freude zu machen . . ."

„ Fouche wird ihn finden ; sei ruhig , dein Haus soll nicht verletzt wer¬
den ; aber dieser gefährliche Mann soll nicht mit Bequemlichkeit ver -
rätherische Abfichten ausführcn können ."

Dann , um weiter nichts zu hören , umarmte er Josephinen , ging nach
dem Wagen , welcher ihn erwartete , und eilte nach Paris .

Es ist unmöglich , den Kummer Josephinens zu beschreiben ; fie fühlte
zwar kein Interesse für den Mann , aber der Gedanke , daß fie Ursache
seiner Einkerkerung , vielleicht seines Todes sei , war ihr unerträglich .
Sie ließ George Marec in den Umgebungen Malmaisons suchen , aber
man fand ihn nirgends . Der junge Mann , welcher ihn eingeführt , hatte
Malmaison die vorhergehende Nacht verlassen , und war nicht wieder ge¬
kommen .

Die Zeit zum Speisen war gekommen ; aber Josephine , von ihren Ge¬
danken gepeinigt , konnte nicht essen ; als man das Obst brachte , öffneten
sich die Flügelthüren , und herein trat George Marec mit seinem Tisch¬
chen , seinem Ebcnholzstäbchcn und seiner Zaubertasche .

„ Ha !" rief Josephine , „ fliehen Sie , mein Herr , fliehen Sie , oder Sie
find verloren ; Sie find ein Chouan , mein Herr ; Sie haben die franzö¬
sischen Soldaten ermordet und verdienen den Tod . Mein Haus kann
Sie nicht länger beschützen — fliehen Sie !"

Der Taschenspieler sah Josephinen mit ruhigem und sanftem Blick an ,
und bat fie, ihm eine Viertelstunde zu bewilligen ; er setzte dann sein



zugs - undUnterstützungskosten , woran die Kommis¬
sion 400 fl. gestrichen hatte , mit dem Ansitzen , daß für Rei¬
sen zum Besuch der Eisenacher evangelischen Kon¬
ferenz hievon Nichts verausgabt werden dürfe . Staatsrath
v . Rümelin : Der Staat habe die Bestreitung der Bedürf¬
nisse der Kirche übernommen . Hiezu gehören auch der ge¬
meinschaftliche Verband der deutschen Landeskirchen , jene
Konferenzen . Es könne nicht die Absicht der Kammer sein ,
die Landeskirche solle aus jenem Verbände auszutreten ge¬
zwungen werden , dadurch , daß man ihr die Mittel , sie zu be¬
schicken, entziehe . Prälat v. Mehring : Die Kammer sei
nicht in der Lage , sich über die Bedürfnisse einer Konfessions¬
kirche auszusprechen und zu beschließen . Redner vertheidigl
daun die Konferenz selbst ; sie verfolge keine einseitige Rich¬
tung , sondern alle theologischen Meinungen seien darin ver -
trc -en . Zudem könne sie keine bindenden Beschlüsse fassen ,
und in Württemberg verfahre man in Bezug auf die Ausfüh¬
rung ihrer Beschlüsse mit aller Vorsicht . Schnitzer : Es
sei notorisch , m welchem Geiste jene Konferenzen thätig seien ;
wären nicht die Proteste von Bayern gekommen , so hätten wir
längst Kirchenbuße , Ohrenbeichte u. s. f. Nicht weil jene
Ausgabe überflüssig , sondern weil sie positiv schädlich sei, habe
man jenen Beschluß gefaßt . Mit jenem Verbände stehe das
Land in keiner Beziehung , die Gemeinde des Landes sei die
Kirche des Landes , und jene habe man nicht gefragt , als man
jenen Verband geschloffen . Die Kammer sei verpflichtet , das
Geld für außerwürttembergische Zwecke zu verweigern . Prä¬
lat v . G e r o ck wie v. M e h r i n g und v. R ü m e l i n .

Mohl donnert gegen „ katyolisirende Richtung " und

„ hierarchische Gelüste "
, die in der Konferenz stecken sollen ;

auch sehe man aus den Versassungsentwürfen des württemb .
Konsistoriums und der Synode , wo die Sache hinauswolle .
Mit Beseitigung des Ministeriums des Kultus wolle ^ daö
Konsistorium hierarchisch vorschreiten , ein „ sechsköpfiger Konsi -
storialpapst " . Nicht leicht habe eine Veröffentlichung mehr
indignirt , als dieser hierarchische Verfaffungsentwurf . Das
landesherrliche Regiment und der landesherrliche Schutz wolle
abgeschafft werden , und das Konsistorium wolle mit unbe¬
schränkter hierarchischer Gewalt herrschen . Der Landesherr
in seiner Stellung gegen die evang . Kirche wolle von dem
Konsistorium nicht mehr als Landesherr , sondern nur als
Bischof angesehen werben , und um ein offenes Ohr bei dem¬
selben zu haben , solle der Kultminister weggeschoben werden
und der Konsistorialpräsident unmittelbaren Vortrag haben .
Die kirchliche Vertretung wolle zu einer Scheinvertretung ge¬
macht werden , in welcher nur „ das Amt "

, nicht die Gemeinde
berücksichtigt sei. Wiest v. E . verlheidigt die Konferenz im
Namen der evangel . Freiheit . Schott will diese kleine
Summe schon deßhalb gestrichen wissen , um das Recht der
Stände gegenüber dem Kirchenregiment zu dokumentiren .
Hölder spricht für den Kommissionsantrag mit Hinweisung
auf das „ nächtliche Dunkel " der Eisenacher Konferenz . Prä¬
lat v . Moser will sämmtliche Protokolle derselben der Kam¬
mer zum Geschenk machen . Die Konferenz habe wenigstens
den wissenschaftlichen Werth , immer wieder zu neuen Unter¬
suchungen anzuregen ; ferner sei sie ein Bindemittel der
einzelnen Landeskirchen . Was sonst noch vom sechsköpfigen
Konsistorialpapst u. s. w . gesagt « « . » » » , sv v ».»

Unrichtigkeiten als Behauptungen , und gegen emen solchen

, Fanatismus der Unwissenheit " anzukämpfen , so viel Zeck,

könne er für die Kammer nicht in Anspruch nehmen .

Mohl : Wohin es komme , wenn man die „ Kirche ihren

Gang gehen lasse "
, das zeige die spanische Inquisition und

der Scheiterhaufen . Darin seien alle Kirchengewalten gleich .

Zn Württemberg sei die Unduldsamkeit des Klerus einst so

aroß gewesen , daß man es das „ protestantische Spanien " ge¬
nannt . Die Regierung solle solche Konferenzen nicht nur

nicht beschicken, sondern Das gar nicht dulden . Was den „ Fa¬

natismus der Unkenntniß " betreffe , so habe er , Redner , aller¬

dings nicht zwischen „ Privat - und Ohrenbeichte
" unterschieden ;

das sei aber für einen Menschen mit fünf gesunden Sinnen em

und dasselbe und die bayrische Gemeinde habe einen ganz feinen

Instinkt gehabt , als sie sich so sehr gewehrt . Man müsse jenen

Tendenzen entgegentreten , die uns um Jahrhunderte zurück-

werfen , v . Schlayer beweist in längerer Ausführung , daß

jene Ausgabe nicht rechtlich nothwendig sei. Kanzler v. Ger -

* Tischchen zurecht und zog die Becher aus der Tasche . Dieses Mal der -

sprach er keine Edelsteine , auch ließ er keine Blumen regnen , sondern eS

kamen kleine Soldaten , Fußvolk und Reiterei , aus seinen Bechern .

„ Hier sehen Sie, " sagte er , „die Oestcrreicher , Preußen und Russen .

Der auf dem weißen Pferde ist MelaS , ihr Kommandant .; auf einem

schwarzen Pferde reitet Suwarow , welcher seinem Patron , dem heiligen

Nikolaus , versprochen hat , ihm alle Gewehre der französischen Soldaten

zu bringen . Hier sehen Sie die französische Armee ; hier ist der General

Bonaparte : er blickt auf die Feinde , streckt die Hand aus , und der Kampf

beginnt . Hören Sie das Donnern der Kanonen < das Schmettern der

Trompeten ? Es lebe der General Bonapartc ! Der Sieg ist unser !"

Wirklich schienen ganze Bataillone aus den Bechern des Künstlers zu

kommen , welche sich auf dem Tischchen ordneten und alle Bewegungen

ausführten , mit welchen George Marec Josephtnens Ohren betäubte .

Nachdem die Schlacht gewonnen , kehrten Sieger und Besiegte in die

Zaubertasche zurück. Der Taschenspieler erklärte nun , daß er der erha¬

benen Gemahlin des elften Konsuls noch crstauncnswerthercDingezeigen

wolle : Murad - Bei , die Mameluken , Kleber , Junot , Desair , die Schlacht

der Pyramiden - kurz , den egpptischen Feldzug .

„ Im Namen des Himmels , nehmen Sie dieses Gold !« rief Josephine ,
welche die Gefahr , in der sie diesen Mann glaubte , verhinderte , Vergnügen

an seinen Künsten zu finden ; „ nehmen Sie dieses Gold und entfernen

Sie sich l"

„ Wollen Sie mir eine letzte Gnade gewähren,
" sagte der Künstler ;

„ geruhen Sie , Madame , diese Calville zu öffnen . "

Josephine erfüllte seinen Wunsch und fand folgenden Brief :

„Madame ! Ich habe dem ersten Konsul die Beweise geliefert , daß der

Mmec , welcher dicEhre hatte , vorJhnen zu erscheinen , und sein Gnaden¬

gesuch Ihnen zur Empfehlung übergab , nicht der Meuchelmörder ist , wel¬

cher die ganze Strenge des Gesetzes verdient ; der , welchen Sie beschützen,

ist rin rechtschaffener Mann , welcher zwar an der Erpedition nach Qui -

b er ist gegen die Diskussion rein kirchlicher Fragen in dieser
Versammlung , welche doch eine parilätssche sei und keinen
kirchlichen Charakter habe . Slaatsrath v. Nümelin : Die
Kompetenz der Kammer bei Ausgaben dieser Art sei jeden¬
falls eine andere , als bei Ausgaben für reine Staatszwecke .
— Schließlich bewilligt die Kammer nach Antrag der Kom¬
mission die Summe von 3000 fl . ( statt 3400 ) , lehnt aber
das Kommissionsansinnen , dabei für Beschickung der ev . Kon¬
ferenz Nichts zu bewilligen , mit 66 gegen 18 Stimmen a b.

Zn der gestrigen Sitzung veranlaßten die Kapitel Semi -
narten und Landeramen , für welche die Kommission
die Bewilligung von jährlich 82,000 fl. beantragt , eine ähn¬
liche Debatte . Mohl benützt die Gelegenheit zu einer Ver¬
wahrung gegen die Absichten , welche die evangelische Hierar¬
chie auch bet den Seminarien geltend machen möchte . Das
Konsistorium wolle die Seminarien dem Staate entziehen und
als unter ihm ausschließlich stehende kirchliche Anstalten be¬
trachten . Er , Mohl , sei der Meinung , die Erziehung sollte
nicht Sache des Konsistoriums sein ; es thue chm leid genug ,
daß die Schulen unter dem Konsistorium stehen . Er wolle
nicht , daß das Konsistorium die „ Eisigmutier sei, mit der man
den neuen Essig ansetze " ; die Seminare sollen unter dem
Studienrathe stehen . Das sei nur eine Nachäffung des Ka¬
tholizismus ; das Konsistorium habe das Konkordat durchge¬
gangen und wolle jetzt zur Rechtsausgleichung eine despoti -
>che Gewalt über die Protestanten haben . „ Haust Du mei¬
nen Juden , so hau ' ich Deinen Juden . " Die Absichten gegen
die Lehrfreiheit werden sich bei den Universitäten zeigen . Eine
Behörde , die ihren Widerwillen gegen die realistischen Studien
so deutlich an den Tag lege , habe sein Vertrauen als Behörde
zur Bildung des Volkes verloren . Er wolle also blos prote -
stiren , daß die Bildungsanstalten einer Behörde unterstellt
werden , die solche Tendenzen verfolge . Staatsrath v . R ü -
melin sucht die Berechnung der Kommission einer andern der
Erigenz angemessenen entgegenzustellen . Schnitzer sucht
nachzuweisen , daß der Kommissionsantrag noch viel zu weit
gehe . Prälat v. Dettinger : Er wolle Mohl gar nicht er -
wiedern ; es liege diesen Angriffen eben dieselbe Anschauung zu
Grunde , die gestern schon als negativer Protestantismus be¬
zeichnet wurde . Er gchc auf den Gegenstand selbst über :
das Verhältniß der Seminarien zu den Kirchenbehörden und
deren Aufsichtsrecht . Seit drei Jahrhunderten sei man von
der Ansicht ausgegangen , daß diese Seminarien wirkliche An¬
stalten seien , gegründet zur Heranbildung von Kirchendienern .
Bis zur jetzigen Negierung seien sie unter der Aufsicht der Kir¬
chenbehörde gestanden . Schließlich wird der Kommissionsan¬
trag angenommen .

Unter der Position : Kirchliche Einrichtungen kom¬
men 1700fl . ( 100fl . mehr , als früher ) sürD iSp utatio ns -
kosten ( Landeramen ) vor . Die Kommission will keine wei¬
tere Steigerung der Ausgaben für ein Institut von so „ zweifel¬
haftem Nutzen "

, und beantragt , davon Umgang zu nehmen .
Slaatsrath v . Rümelin verlheidigt das angefochtene Insti¬
tut als eine in der evangelischen Kirche des Landes längst ein¬
geführte Einrichtung , v . Mehring wahrt das gute Recht
der Kirche gegen alle Eingriffe dieser Versammlung . Die

gehen hervor aus dem Anspruch einer Parteiomnipotenz . Das

angegriffene Institut diene jedenfalls der Pflege der Wissen¬
schaft , und die Kirchenbehörde könne nicht gegen die Bildung
ihrer Geistlichen gleichgiltig sein . Er bitte die Versammlung ,
sie möge die wissenschaftliche Bildung der evangelischen Geist¬
lichen nicht um ein Linsengericht verkaufen . Schnitzer : Im
Allgemeinen seien diese Kolloquien nichts als theologische
Klopffechtereien . Vor Allem komme es darauf an , daß die

Thesenmacher streng an der Orlhodorie festhalten , sonst gehe
es ihnen schlecht , wie z . B . ein Geistlicher in Inquisition ge¬
kommen sei , weil er die These aufgestellt habe , daß sich das
alte Testament nicht zum Schullesebuch eigne . Er möchte
fragen , was in diesem Satze Ketzerisches liege L Pralat v .
Moser rechtfertigt das Institut der Diözcsandisputationen .
Ebenso Prälat v . Gerock . Hopf : Bei Visitationen drohe ,
dem tüchtigen und aufgeklärten Geistlichen pietistische Denun - 1

ziation . Der in Württemberg als besonderer Heiliger geltende
Prälat v . Kapff habe einmal den Ausspruch gethan , daß das

beron Theil genommen , aber loyal gekämpft hat , und nach der Nieder¬

lage der Royalisten ausgewanderl ist ; doch nicht »ach England , sondern

nach Deutschland . Der andere Marec beißt nicht George , sondern Jves ,
und befindet sich noch in England , wo alle seine Schritte überwacht wer¬

den . — Ich bin glücklich, Madame , Ihnen anzeigen zu können , daß Ihr

Schützling von der Liste der Emigranten gestrichen ist.

„ Ich habe die Ehre , Madame u . s. w . I . Fouchs ."

„ DaS ist gut !" rief Josephine und athmete tief auf . „Nun , mein

Herr , jetzt lassen Sie uns den egyptischen Feldzug sehen . "

George Marec hatte in der That zwei Jahre in Deutschland zugebracht
und sich dort durch seine Kunst ernährt . — Durch den Einfluß Josephi -

nens erhielt er einen Platz als Lieferant . ( Nov .- Ztg .)

* kg . Amerikanische Blumenlese . 1) Im amerikani¬

schen UnionSsenat . Es gibt darin hübsche Leute . In einem

kurzen Zeitraum ist da ein Mitglied verhaftet worden , weil es

ein öffentliches Frauenzimmer mit Schlägen mißhandelte ; ein

anderes , weil es einen Polizeidianer prügelte und ihm die Nase abzubei -

ßen versuchte ; ein dritter Senator boxte sich im Theater ; ein vierter

fiel über einen Kollegen im Sekretärszimmer her ; ein anderer funktio -

nirtc als Sekundant bei einem bezahlten Borerkampf ; nicht wenige find

Inhaber ganz gemeiner Branntwcinschenken gewesen ; und jetzt kommt

einer als Arrestant zum Vorschein und hat Kaution stellen müssen , daß

er sich vor Gericht als gemeiner Spieler in einer , hauptsächlich von Ne¬

gern besuchten , Spielhölle verantworten will .

2 ) Ein jugendlicher Prediger . JnNeu - Iork macht ein sehr

jugendlicher Prediger Aufsehen . Er gehört der Baptistengemeinde an
und hat , obschon erst fünfzehn Jahre alt , die Licenz , zu predigen , von
dieser religiösen Gemeinschaft erhalten . Nach dem „Bostoncr Journal "

( einer , freilich wegen ihrer Wahrheitsliebe nicht eben berühmten Zeitung )
ist „seine Vortragsart vehement", haben „seine Predigten viel Methode",

Institut der Disputationen eigentlich ein jooi causa bestehendes
sei. Der Geistliche , welcher wegen ketzerischer Thesen verfolgt
worden , sei er ( Hopf ) , und wenn man die einschlägigen Akten
lesen würde , so könnte man erfahren , wie es beim Konsisto¬
rium zugehe . Aber bei diesen theologischen Klopffechtereien
müsse Einer die Nolle des Ketzers spielen . Er habe damals
in tresenr Ernste die schwachen Seilen des alten Testaments in
wissenschaftlicher Weise beleuchtet , und nun habe man ihn hin -
tendrein gefragt , ob die Thesen , welche er diesfalls abgefaßt
habe , fern Gtaubenöbekennntniß seien . Er habe die Antwort
verweigert , und nun habe dem Prälaten v. Dettinger , welcher
damals die Untersuchung geführt habe , ein pietistischer Brno . .
in die Ohren geraunt , daß die Leute zu ihm , Hops , in die
Kirche kommen , weil er Ketzereien predige , v . Dettinger
protestirt gegen ein solches Hereinziehen persönlicher Verhält¬
nisse m die parlamentarische Debatte . Moser ' s Antrag auf
Verwilligung der vollen Erigenz wird schließlich mit 43 gegen
40 Stimmen abgelehnl , und somit der Kommissionsantrag
angenommen .

Sofort geht die Diskussion auf die Erigenz für die katho¬
lische Konfession , und zwar zu Pos . 1 , Besoldungen der
Geistlichen , über . Zuvörderst beantragt die Kommission , der
k. Regierung gegenüber die Erklärung abzugeben , daß sie
Kammer durch Verwilligung der Etatspositionen für die ka¬
tholische Kirche ihrer Beschlußfassung über die mit der rö¬
mischen Kurie abgeschlossene Konvention in keiner Be¬
ziehung vorgreisen wolle , daß sie vielmehr diese Etatsposteu
lediglich auf den Grund der bis daher bestehenden Rechtsver¬
hältnisse prüfe und verwillige . Wrest v. E . und Schnitze r
halten diesen Vorbehalt als selbstverständlich für überflüssig .

Aus der vorigen Sitzung mag zum Schluß noch nachge¬
tragen werden , daß die Kammer den Beschlüssen der Ersten
Kammer in der Eisenbahn - Sache beitrat , also auch
in Betreff des Art . 5 des Gesetzentwurfs ( Zweigbahn von
Pforzheim durch das Enzthal nach Wrldbad ) ,
nachdem der Finanzminister erklär ! hatte , er könne mit dem
( auf Verwerfung antragenden ) Kommissionöbericht einver¬
standen sein , sofern der Beschluß der Ersten Kammer nur an
der Form , nicht an der Sache Etwas ändere . — Dann wer¬
den noch mehrere Petitionen in Eisenbahn -Sachen , worunter
aus der Stadt Ulm und aus den Oberämtern Ehingen und
Riedlingen , betreffend den Bau einer Eisenbahn von Ulm
gegen Schaffhausen , dem k. Finanzministerium zu näherer
Kenntnißnahme durch gemeinschaftliche Note übergeben .

Rottenburg , 22 . Juli . ( D . V .) Anläßlich einer an das
bischöfl . Ordinariat gerichteten Anfrage hinsichtlich der Bee r -
digung von Akatholiken in katholischen oder vorherr¬
schend katholischen Orten hat dasselbe Folgendes zu erkenne ;
gegeben :

I ) Wenn die Akatholiken zwar eine eigene Kirche, aber keine Glocke .-
haben , so kann das Grabgeläute , nicht aber das auf speziellem katholi¬
schem Brauche bestehende Scheidungszeichen , auf Ansuchen des protestan -
tischen Pfarramtes , das jevoch keinen Rechtsanspruch darauf hat , in der
katholischen Pfarrkirche gestattet werden , nur soll es hier durch den katho¬
lischen Meßner gegen eine angemessene Gebühr ohne Einmischung eines
«katholischen Meßners besorgt werden . 2) Kreuze , Fgbnkv ^ und ^ nder ?
und sofort unter die res sscrse gehören , sollen zu Leichenbegängnissen von
Akatholiken nicht abgegeben werden . 3) In Betreff der Beerdigung von
Akatholiken aus katholischen Gottesäckern lautet eine Bemerkung de .-

Konstanzer R -tuals : - (permittit skeclesi «) eos sepeliri ad ipsis
^ caldolicis iu Loemeterio Osttwlicis et llaeretieis communi , udi talls
consuelucko viget .) ( Die Kirche gestattet , daß Akatholiken von ihren
Angehörigen selbst auf dem für Katholiken und Akatholiken gemeinsamen
Kirchhof begraben werden , wo solche Sitte besteht .) Hiernach kann , wo

Beerdigung von Akatholiken , die keinen eigenen Gottesacker haben , au .
katholischem Gottesacker bisher üblich war , diese Uebung auch fortan
bestehen . DaS Ooemeterium commune ist in solchem Falle eben das
( oemeterium Lstdolicorum .

Nutz Bayern , 26 . Juli . ( N . W. Z .) Die Nachricht von
der Wiederbesetzung des erzbischöflichen Stuhles in Bam¬

berg bestätigt sich jetzt . Unterm 15 . Juli wurde der Bischof
Michael v . De in lein zu Augsburg zum Erzbischof von

Bamberg und zu seinem Nachfolger als Bischof der Diözese
Augsburg Geistl . Rath und Stadtpfarrer ür . Dinkel in

ist „sein theologisches System ein gereiftes " und „den Anfichten und Leh¬

ren der solideren und konservativeren Schule » unserer Zeit folgendes " .

X Wie man in London vornehm denkt . Bei Men¬

schen , wie bei Monumenten , kommt auf die Stellung Alles an . —

Man kann Einem leichter ein Loch im Sittlichen , als im Anzug verzei¬

hen . — Die Gesellschaft hat wenig Glauben , außer an Lästerungen . —

Alles , was ein Kompromiß mit Jemands Börse offenbart , ist unelegant ,
wie z. B . Berliner Handschuhe . — Unser Geld nehmen wir in Londoa

ein , geben es aber in Paris aus .

Hsi Wie aus Laibach gemeldet wird , kamen am 20 . d . die
beiden Begleiter des Besitzers des vielgenannten Diamantensteines ,
Leduc und Boillot , von Wien dorthin zurück und schienen fich eini c

Zeit in Laibach aufhalten zu wollen . Man hofft , daß fich das ge -

heimnißvolle Räthsel befriedigend lösen werde .

X Ein Spezialblatt für Weinbau meldet : In Burgund find
die Fälle von Traubenkrankheit vereinzelt , und Alles verkündet eine

reiche Ernte . Aus Bordeaux wird gemeldet , daß das Oidium nur

an einigen Orten ein « gewisse Konsistenz hat . Sonst ist die Ernte gut
und wird sehr wahrscheinlich schon in den ersten Tagen des Monats

September vor fich gehen .

X Ein spanisches Sprichwort sagt : Die Juden ruiniren

fich an ihren Ostern ; die Mauren bei ihren Helrathen ; die Christen bei

ihren Prozessen .

x Zeitschriften in New - Iork . Im Staate New - Jork

erscheinen 67 l Zeitungen und Zeitschriften .



Erlangen ernannt . Beide Ernennungen sind gleichzeitig zur
Bestätigung nach Rom abgegangen .

München , 25 . Juli . ( Fr . Postz . ) Se . Kais . Hoheit der
Erzherzog Johann von Oesterreich wird im Lause dieser
Woche hier erwartet . — Die Eisenbahn von hier über
Nosenheim bis Kufstein wird am 1 . Aug . eröffnet , jedoch vor¬
erst nur bis zur Reichsgrenze bei Küfersfelden , da die noch
kurze Strecke von da bis Kufstein erst bis 1 . Okt . fahrbar
sein wird .

Tegernsee , 24 . Juli . (N . Pr. Z .) Heute Vormittag
sind der Prinz Karl von Heffen -Darmstadt mit Frau Gemah¬
lin inkognito dahier zum Besuche des Königs von Preußen
eingetroffen . Sie gedenken nur ganz kurze Zeit hier zu ver¬
weilen .

Wiesbaden , 26 . Juli . ( Fr . I .) Heute fand die entschei¬
dende Sitzung derZweitenKammer in derEisenbahn -

Frage statt . Dieselbe genehmigte mit einer Majorität von
14 Stimmen gegen 10 den von der Regierung vorgelegten
Gesetzentwurf , wonach sofort nach der bevorstehenden Ein¬

ziehung der Konzession der jetzigen s. g. Rhein - und Lahnbahn -

Gesellschaft die Rheinbahn von Rüdesheim abwärts sowohl ,
als auch die Lahnbahn auf Staatskosten und für Rechnung
des Staats fortgebaut und hiefür ein Anlehen ( vorläufig 4
Millionen Gulden ) ausgenommen werden soll . Die Erste
Kammer wird am 28 . d. M . denselben Gegenstand berathen
und dürfte die . Gesetzvorlage ebenfalls genehmigen . Die

Stellung der Regierung Preußen gegenüber haben beide Kam¬
mern gutgeheißen . Der Landtag wird , sobald ( was Ende der

Woche geschehen kann ) die Steueranforderungen verwilligt
sind , geschlossen werden .

Johannisberg , 25. Juli . (M. Z.) Fürst Metternich
ist zum Besuche hier auf den 15. nächsten Monats angesagt.

X Koblenz , 26 . Juli . Ihre Königl . Hoheit die Frau
Prinzessin von Preußen hat gleich nach ihrer Rückkehr
wieder begonnen , den Wohlthätigkeitsanstalten der Stadt und

Umgebung in gewohnter Weise ihre Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den und denselben wiederholte Besuche abzustatten . Es ist

in Aller Munde , wie viel diese Institute bereits der nie

ermüdenden Freigebigkeit der hohen Beschützerin verdanken .
Die Prinzessin hat sich auch an den Fortschritten der Verschö -

nerungsarbe ^ en unseres Rheinufers erfreut , für welche sie seit
einem Jahre namhafte Opfer brachte und welche bereits weit

gediehen sind . — As sind hier die Landwehr - Pioniere
und Pontoniere der Provinz zu großen Uebungen ver¬

sammelt . Zu diesen letzter « gehört auch das Schlagen emer

Pontonbrücke über die Mosel an dem Punkte , wo sie in den

Rhein mündet und wo sie gegen 500 Schritt breit ist. Man

hat absichtlich diese Stelle gewählt , weil .die Operation hier

wegen der starken Strömung besonders schwierig ist. Nach
Legung dieser Brücke werden wir das interessante Schauspiel
haben , 4 Brücken über unsere beiden Flüsse zu sehen . Der

Bau der Eisenbahn -Brücke ist nämlich auch schon bis zu dem

Stadium des Gitterlegens vorgeschritten , welche neue und

sehenswerthe Arbeit viele Zuschauer herbeizieht . — Wir hat¬

bester Lage , emzelne
'
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ck , ^ reili ^ ,m
Erscheinung , die seit 1811 so früh nicht bemerkt worden ist.

Berlin , 26 . Juli . ( Fr. P .-Z.) Ihre Maj . die Königin
Victoria wird , so weit bis jetzt bestimmt ist, Berlin nur auf
kurze Zeit besuchen , um das neue Palais der Prinzessin Frie¬
drich Wilhelm in Augenschein zu nehmen ; die ganze Dauer
des Aufenthalts soll in stiller Zurückgezogenheit auf Schloß
Babelsberg verlebt werden . Der,Oberhof - und Hausmar -
schall des Königs , Graf Keller , begibt sich in den nächsten
Tagen nach Putbus auf der Insel Rügen , um Vorbereitungen
für den später » Aufenthalt Ihrer Majestäten zu treffen . Der
russische Gesandte , Baron v. Budberg , ist von seine « in
Kurland belegenen Gütern zurückgekehrt , will sich aber schon
in den nächsten Tagen zu seiner in Spandau weilenden Fa¬
milie begeben und während der Anwesenheit der Königin Vic¬
toria seine Wohnung wieder in Berlin nehmen . — Rücksicht¬
lich der Wahlen sollen die Demokraten noch uneinig sein ,
indem die Einen wählen , die Anderen sich enthalten wollen ;
auch die gemäßigte Linke vermag noch nicht recht über das
Losungswort zum Entschlüsse zu kommen . Da alle diese Frak¬
tionen sich sichtlich weder regen noch rühren , so möchte der
Rückschluß auf stillschweigende Spaltungen gerechtfertigt sein .

Schweiz .
Bern , 27 . Juli . Die Bundesversammlung hat eine

Kommission zur Untersuchung der Wahl des Bundes -
presidenten und der später », darauf bezüglichen Vorgänge
Erstellt . — Der Ständerath hat den Genfer Rekurs mit
großer Mehrheit abgewiesen .

Arsmkreich.
Kaiser ist heute Morgevon Plombwres nach Paris abgereist ; man erwartet ihn ur

6 Uhr am Bahnhofe von La Billette , von wo er sich dire !
nach St . Cloud begeben wird . Man versichert , der Aufeul
halt in Plombiöres habe dem Kaiser sehr gut gethan ; er lebt
dort in tiefer Ruhe , seine Zeit zwischen der Arbeit und de
Pflege für seine Gesundheit theilend . Eine große Zahl Bitt
steiler , welche sich nach Plombieres begeben hatte , in der Hofs
« ung , sich dem Staatsoberhaupte nähern zu können , hat kein
Audienz erhalten . Man hat bemerkt , daß in diesem Jahr
keine politischen Besuche in Plombieres waren , mit Ausnahm
des Grafen Cavour , der übrigens , beiläufig gesagt , mit bc
sondere « Wohlwollen empfangen worden ist. Der Kaise
lud den sardinischen Minister zu Tische , ließ sich von ihm au
seinem Spaziergange begleiten , und hatte darauf eine Unter
Haltung mit ihm , welche bis in die tiefe Nacht hinein dauert !
— Seit Veröffentlichung des jüngsten Ausweises de
Bank hat das Portefeuille dieser Anstalt noch mehr zugc
nommen , was für die dauernde Besserung der Geschäft
spricht . Namentlich soll diese Besserung sich auf die französi

schen Hafcnplätze beziehen . Auch die Eisenbahn -Einnahmen >
sind merklich besser geworden . — Fuad Pascha machte
gestern der Frln . Eveillard einen Besuch , und hat ihr die
wohlwollendsten Versicherungen in Betreff der Entschädigung
gegeben . — Es ist noch zweifelhaft , ob die auf Donnerstag
angesagte Konferenz sitz ung wirklich stattfinden wird , da
Graf Hatzfeld krank geworden ist. — Hr . BenoitFould ,
der bekannte Bankier , hat einen neuen Anfall von Schlagfluß
gehabt . — Alexander Dumas geht nach Finnland . —
Die französische und die englische Regierung haben beide die
Nachricht von der bevorstehenden Abreise des Kaisers
von China nach der Mongolei erhallen . Man war übri¬
gens auf diese Finte im voraus gefaßt , und haben die beiden
Admirale demgemäß ihre Instruktionen bekommen . — Der
Sultan soll , wie versichert wird , den Scheriff von
Mekka , bekannt durch seine große Chriftenfeindlichkeit , ab -
ge setzt haben . — Die Subskription des „ Univers " für die
vertriebenen schwedischen Katholiken hat schon an
32,000 Fr . eingebracht . — Von den 3 künstlichen Molen im
Hafen von Algier , an welchen seit mehr als 10 Jahren
gearbeitet wird , werden in diesem Augenblicke 2 armirt . —
Börse . Wenig Geschäft . 3proz . 68 .20 . Oesterr . 627 . 50 .
Französ . Bahnen unverändert .

Großbritannien .
I London , 26 . Juli . Da im Oberhause Lord Lynd -

hurst Veröffentlichung der Dokumente bezüglich der Zer¬
würfnisse mit Amerika verlangt , erklärt Graf Aber¬
deen , daß er selbst 1856 das Durchsuchungsrecht aufgegeben
habe . Graf Malmesbury theilt sodann mit , daß die Instruk¬
tionen an die Offiziere der englischen Kreuzer bis nach dem
völligen Arrangement mit Amerika aufgeschoben sind .

London , 27. Juli . (Tel. Dep.) Im Unterhause wurde
der Antrag Russell ' s , Hrn . ». Rothschild nunmehrzu
den Sitzungen zuzulassen , mit 69 gegen 37 Stimmen ange¬
nommen . Hr . v. Rothschild leistete den Schwur nach
alttestamentarischem Ritus und nahm seinen Platz
auf der linken Seite des Hauses .

Dänemark .
Kopenhagen , 26. Juli . Das Ministerium über die

gemeinsamen inneren Angelegenheiten desGesammtstaa -
tes ist vom 1 . August an aufgehoben , und wird von dem
Finanzministerium übernommen . Der Minister des Innern ,
Krieger , wird definitiv Finanzminister , undUnsgaard
erhält das Ministerium des Innern für das Königreich .

H China .
Z DasGefecht an der Peihomündung am 20 .

Mai wird von einem Augenzeugen im „ Eonstitutionnel " also
geschildert : Am Morgen des 20 . Mai , um 8 Uhr , wurde der
kais. Kommissär ausgefordert , uns die Forts zu übergeben .
Nach zwei Stunden Bedenkzeit griffen wir diese mit 106 Ge¬
schützen versehenen Werke mit vier französischen Kanonenboo¬
ten , der „ Milraille "

, der „ Füsee "
, der „ Avalanche " und der

„ Dragonne "
, und mit zwei englischen Kanonenbooten , dem'

„ Cormvran " und dem „ Miror "
, an ; ein anderes englischesAuuvueuvw », V. . unk

nahm gleichfalls Theil am Gefechte . Die andern englischen
Kanonenboote waren mit Truppen besetzt und rückten erst ins
Feuer , als die Forts beinahe zum Schweigen gebracht waren .
Der Plan der Admirale gelang vollkommen . Das Feuer
konzentrirte sich auf die beiden Forts , während die übrigen
Vertheidigungswerke von der Seite bestrichen wurden . Die
Fahrzeuge standen nur 200 Metres weit von den Forts ,
so daß man mit Kartätschen schießen konnte , während daS
grobe Geschütz die Hauptwerke zerstörte und ihr Einsteigen er¬
möglichte . Die Chinesen , welche zuerst das Feuer begannen ,konnten gegen diesen Hagel von Eisen nicht Stand halten .
Die Landungskompagnien mußten bis an die Knie durch den
Schlamm waten , rückten aber so schnell auf die Forts los , daß
wenige Minuten , nachdem sie das Land betraten , die beiden
alliirten Fahnen schon auf den Wällen wehten . Die Chinesen
hatten in ihren Forts eine große Zahl schwerer bronzener Ge¬
schütze, deren sie sich mit Entschlossenheit und Geschicklichkeit
bedienten . Wir fuhren vor der ganzen Vertheidigungslinie
vorbei , weßhalb auch die Schiffe von vielen Kugeln getroffen
wurden . Die „ Mitraille " kam schlimm dabei weg , ihre Ma¬
schine wurde beschädigt ; dennoch konnte sie sich ins Feuer
schleppen . Uns wurden 4 Offiziere auf den Kanonenbooten
gsstpdtet, und mehrere am Lande , sowie auf den Schiffen ver¬
wundet ; ebenso verloren wir mehrere Matrosen durch das
Feuer des Feindes . Die Explosion eines Pulvermagazins im
Augenblick der Besetzung der Forts nahm uns mehrere Leute
fort und verwundete eine Menge Seeleute und Offiziere in
schrecklicher Weise . Es war ein haarsträubender Anblick , und
ein Geruch von verkohltem Fleisch , der einem übel machte .
Nach dem Gefechte machten die beiden Admirale einen Ab¬
stecher bis an ein Wehr , welches die Chinesen errichtet hatten .
Dieses Wehr schützte uns vor den Brandern , deren sie während
des Gefechts mehrere auf uns lvsließen .

Vermischte Nachrichten.
T Karlsruhe , 27 . Juli . Wir haben in Baden vor einigen

Tagen den Anfang eines Kunstwerkes gesehen , welches seiner Zeit
geeignet sein wird , in der großen Badewelt , sowie bei allen Freun¬
den der Kunst und der anmuthigen vaterländischen Bäderstadt ,
deren Ruhm weit über die Grenzen Europa ' s reicht , nicht geringes
Aufsehen zu erregen . Es ist das bei F . M . Reichel in Baden er¬
scheinende große Album von Baden , eine aus 24 bis 30 Blättern
bestehende Sammlung von Ansichten dir Stadt Baden und der in¬
teressantesten Punkte der Stadt und ihrer herrlichen Umgebung in
schönem Farbendrucke , sowie 2 bis 3 Abbildungen derselben aus der
Römerzeit und dem Mittelalter . Ein entsprechender Text , von
einer bekannten Persönlichkeit in Baden verfaßt , wird hauptsächlich
über die Geschichte der Stadt ein klares und interessantes Bild bie¬
ten . Das Werk wird auf Subskription erscheinen und das erste
Heft mit Ende August ausgegeben werden , worauf dann jeden Mo¬

nat ein neues Heft in die Hände der Subskribenten gelangen wird ,
bestehend in 2 Anfichten und 4 bis 6 Seiten Text in groß Quart .
Das Ganze wird in einer dazu gegebenen , sehr geschmackvoll gear¬
beiteten Mappe aufbewahrt werden . Bereits find vier Hauptan¬
sichten der Stadt , sowie Ansichten des Konversationshauses und der
Trinkhalle erschienen , und Sachverständige haben sowohl hinsichtlich
der korrekten Zeichnung , als der Wahl des Ortes der Aufnahme ,
als des gefälligen Farbenspiels und überhaupt der ganzen Ausfüh¬
rung ein sehr günstiges Urthcil Ihrem Berichterstatter darüber ab¬
gegeben . Schon die Gnade Sr . Königl . Hoheit unseres kunstsinni¬
gen Großherzogs , wodurch der unterthänigsten Bitte des Hrn .
Reichel , dieses Werk Sr . Königl . Hoheit dem Erbgroßherzog ehr¬
furchtsvoll als erste Huldigung der Kunst widmen zu dürfen , huld¬
reichst willfahrt wurde , bürgt für die Gediegenheit des Werkes ,
welches sicher bei den Tausenden der jährlichen fremden Besucher
der weltberühmten Bäderstadt , sowie bei dm Einheimischen gerech¬
ten Anklang finden wird . Es gibt aber auch vielleicht gar keinen Ort
auf der weiten Erde , der auf so kleinem Flecke so viel des Schönen
und Interessanten zu bieten vermöchte , als Baden .

---- Bom Oberland , 27 . Juli . Gestern Abend 9 Uhr brach
in dem Hause des Schreinermeisters L . Scherr zu Holzen ( Amts
Lörrach ) Feuer aus , welches so schnell um sich griff , daß das zwei¬
stöckige Wohnhaus nebst Scheuer und andern Oekonomiegebäulich -
keiten , die alle unter einem Dache standen , in wenigen Stunden
abgebrannt ist. Ein Menschenleben ist nicht verloren gegangen .
Auch das Vieh konnte gerettet werden , mit Ausnahme von etwa 16
Hühnern , die verbrannt find .

— Stuttgart , 26 . Juli . Dem „ Schw . Mrk . " zufolge wird
nächsten Samstag , Morgens SV- Uhr , der bekannte Mörder Werner
in Tübingen durch das Fallbeil hingerichtet werden .

— Berlin , 26 . Juli . Der Sturm , der gestern Nachmittag
getobt , hat unter den Bäumen arg gehaust und viele Zweige abgebro¬
chen. In den Obstgärten ist viel Obst theils vom Sturm , theils vom

Hagel abgeschlagen worden .
— Hamburg , 2S . Juli . Die von der hamburgisch - amerikaNi -

schen DampfschifffahrtS - Gesellschaft xrojektirte und angekündigte Lust -

fahrt nach Cherbourg kommt der allzugeringen Zahl von bis

gestern stattgehabten Meldungen halber nicht zu Stande .

Brandunglück in Walldorf ,
Amts Wiesloch .

Aufruf um schleunigste Unterstützung .
Gestern brach dahier . Nachmittags halb 2 Uhr , in einem Hause ein

Brand aus , der so rasch und mit so unendlicher Heftigkeit um sich

griff , daß schon nach kaum zwei Stunden 180 Gebäude in Asch«

lagen , wodurch 61 Familien und damit 264 Personen obdachlos
wurden .

Während des Ausbruches waren bei weitem die meisten Bewoh¬
ner auf dem Felde beschäftigt . Die im Orte Anwesenden eilten so

schnell als möglich zu Hilfe an den AuSbruch der Flammen . Kaum

hier angekommen , bemerkten sie alsbald mehr oder weniger , daß

auch ihre Gebäude in Gefahr stehen . Einzelne , von der ersten
Brandstätte gleich wieder zurückkehrcnd in ihre Wohnung , konnten

Nichts mehr retten , als ihre Kinder , ihr Vieh , und wenige Klei¬

dungsstücke .
« an Danen auf dem Felde trafen alle Jene , welche ihre Wohnun¬

gen auf der Brandstätte hatten , solche in Flammen , so daß sie in
dieselben nicht mehr eingehen konnten . Manche mit Mühe zurückgc -
halten werden mußten , um nicht ihr Leben in den Flammen zu ver¬
lieren . Bon Rettung ihres Vie - eS , soweit es nicht schon geschehen
war , sowie aller ihrer Geräthschaften rc. konnte keine Rede sein .
Der Schaden beträgt nach vorläufiger Schätzung mindestens
261,930 fl .

Keine Feder ist im Stande , den Jammer , das Geschrei und Ent¬
setzen dieser so in die Nähe ihrer Wohnungen gekommenen Leute zu
schildern ; ja heute noch sind sie so trostlos und verzweiflungsvoll ,
daß ihr Anblick herzzerreißend ist.

Man denke sich den Zustand dieser Unglücklichen , so Alles , was
das Haus innehatte , sammt diesem in so wenigen Augenblicken
verloren und die Freude einer kaum eingebrachten segensreichen
Ernte in so tiefe Trauer verwandelt zu sehen .

Die Zahl ist, wie oben angegeben , nicht gering ; sie zählt 264 Per¬
sonen . Diese Alle haben kein Obdach , keine Nahrungsmittel für
sich und ihr Vieh , soweit sie solches noch besitzen ; Manche haben
auch Dies in den Flammen verlieren müssen . Die Meisten haben
keine weiteren Kleidungsstücke , als die sie eben aus dem Leibe tru¬
gen , als das Unglück sie erreichte ; haben alle Geräthschaften ver¬
loren , wie größtentheilS Bettung und Weißzeug , wovon nur Weni¬
ges gerettet werden konnte . Was aber das Allertraurigste , ist der
Verlust eines Menschenlebens .

Getröstet können diese Unglücklichen nur damit werden , daß ihnen
Hoffnung gegeben wird . der allmächtige und gütige Gott verlasse
seine Kinder nicht im Unglück , und werde die Herzen der Mitmen¬
schen wohlthätig stimmen , daß sie mitleidig ihre milde Hand aufthun
und Gaben spenden . wodurch der Noth , dem Elend , und der ver -
zweiflungsvollen Lage gesteuert werde .

Wir wenden uns daher an die Wohlthätigkeit unserer Mitmen -
schen und bitten dringend um baldige Gaben der Mildthätigkeit für
unsere unglücklichen Einwohner unter Anführung der Worte unseres
Heilandes ;

„ Wer zwei Röcke hat , der gebe Dem , der keinen hat, " und :
„ WaS Ihr einem der geringsten Eurer Mitbrüder gethan

habt , das habt Ihr mir gethan ."

Walldorf , den 24 . Juli 1858 .
Das llnterstützungskomitee .

Jüngling , Oberamtmann . Brettle , Dekan . Ros , Pfarrer .
Schleich , Bürgermeister . Horsch , Altbürgermeister .

Kopp , Heiligenrechner .

Für die Abgebrannten in Walldorf ( Aufruf in Nr . 173 d . Karlsr .
Ztg .) find bei uns eingegangen : 74 fl. 42 kr . Ferner von C. U . 4 fl .,
von F . v . K . 16 fl- , von v . Fr . 3 fl. 54 kr . , von A . E . H . 1 fl. , von
Ungenannt 24 kr . Zusammen 100 fl .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Herm. « roenleio .



6 .68V. Karlsruhe .

Gasthausempfehlung.
Unterzeichneter macht dem verehrltchen Publikum

hierdurch die Anzeige , daß er sein bereits vortheilhaft
bekanntes , aufs bequemste, dicht am hiesigen Bahnhofe
mit schöner Aussicht gelegenes ,

elegant zum Logiren eingerichtet habe, und empfiehlt
sich zu geneigtem Zuspruche , unter Zusicherung der
reellsten , aufmerksamsten Bedienung .

Karlsruhe , den 29 . Juli 1658 .

Chr . Höck .
6 .614 . Basel .

An veieNnnfen
der große , renommirte Gasthof

zum Mel Weder
am Rheinfall bei Schaffhanfen ( Schweh)
sammt Dependenzien und Mobiliar .

Wegen Besichtigung dieser Realität beliebe man
sich im Hütet selbst zu melden , wegen der Kaufbe -
dingnifse aber an den Eigentümer Herrn Forcart -
Hoffmann in Basel . Briefe franko._

^ .920 . Mannheim .

Lebtei' I'ei'ii -Oiiiiliv
von ausgezeichnetem Gehalt , wofür garantirt wird,
zu beziehen durch

G 6k M . Köhler
in Mannheim S Rotterdam .

6 .460 . Eine solide Feuer - Verficherungs - Gesell¬
schaft hat in den verschiedenen Amtsbezirken des Groß¬
herzogthums Baden noch Agenturen zu vergeben . Be¬
werbungen werden unter Nr . 60 bei der Expedition
dieses Blattes portofrei erbeten .

Stellegesuch .
«.1 .481 . Ein rezi-

^ Pirter Kanzleigehilfe
mit guten Schulkenntniffcn und empfehlenden Zeug¬
nissen , bereits einige Jahre bei einer Finanzmittel¬
stelle, wünscht zu seiner weitern Ausbildung im Staats¬
rechnungswesen eine Stelle bei einem Hauptsteueramte ,
einer Obereinnehmerei oder Domänenverwaltung so¬
gleich oder auch später . Gefällige Anerbietungen
nimmt die Expedition dieses Blattes unter der Chiffre
8 . 8 . 60 entgegen . _E Zil verkaufen
1 Lagerfaß , Inhalt : 143 bad . Ohm ,
3 do . „ je ca . 100 „ „
1 do . „ „ 60 „ „

Die Fässer sind weingrün und in
bestem Zustande . — Näheres bei der
Expedition dieses Blattes .

6 . 663 .
Keutfgesuch .

ES wird eine guterhaltene , starke Walzenschrotmühle
zu kaufen gesucht. Wer eine solche abzugeben hat,
beliebe seine Adresse der Expedition dieses Btuttro
mitzutheilen .

6 .611 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung .
In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,

Donnerstag den 29 . Juli d. I . , Nachm . 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Psulben , Kiffen , Garn ,
Schuhe . Stiefel , Zinngcschirr , Bügeleisen , Re¬
genschirme rc . ;

Freitag den 30 . Juli d . I . , Nachmitt . 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1858 .
Leihhaus - Verwaltung .

6 .525 . Nr . 886 . W a l d s h u t.

Visenbahn -Bau von Waldshut
nach Turgi .

Vergebung von Erdarbeiten .
Die Verlegung eines Thcils der Landstraße von hier

>is an das Fahrhaus mit einer Füllmasse von etwa
!800 Kubikruthen wird einschließlich der Herstellung
rer Fahrbahn

Dienstagden 10 . August , Morgens 9 Uhr ,
auf diesseitigem Bureau — wo inzwischen Anschlag
und Bedingnißheft eingesehen werden können — im
Steigerungswegc loosweise vergeben werden .

Waldshut , den 21 . Juli 1858 .
Großh . bad. Eiscnbahnbau - Jnspektion .

Diez .
6 .654 . Berghaupten .

^ Holzverfteigernng .
Die Gemeinde Berghaupten läßt am Mittwoch

- n 4., undDonnerftag den 5 . August d. I . , je-
rSmal Morgens 8 Uhr ansangend , im Kronenwirths -
lusc folgende Holzsortimente öffentlich versteigern ,
Sam . „ .

Mittwoch den 4 . August :
431 Stämme , worunter 95 eichene und 336 tan -

neue ; am
Donnerstag den 5 . August :

430 Stämme , worunter 260 eichene und I70tan -
nene .

Die eichenen Stämme eignen sich zu Wendel - und
Trottbäumen , zu Wagner - , Küfer - und Glaserholz
und zu Rebstecken. Die tanncnen Stämme sind von
vorzüglicher Qualität und darunter mehrere s. g . ganze
Tannen , 75 Meßbalgen und viele Rebsteckentannen .

Die Liebhaber werden hiezu eingeladen .
Berghaupten , am 25 . Juli 1853 .

Der Gemeinderath .
Bürgermeister Hil derer .

6 .557 . Nr . 1561 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Veräußerung von alten Eisenbahn -
Schienen , abgängigem Eisen , alten
kupfernen Lokomotiv - Feuerkasten und

sonstigem altem Metall .
Höherem Auftrag zufolge sollen nachstehende Mate¬

rialien veräußert werden :
20000 Zentner alte Eisenbahn - Schienen ,

2000 - - Schienenstücke ,
1200 - - Radreife von Lokomotiven und

Wagen ,
400 Zentner altes Schmelzeisen ,
300 - - Gußeisen ,

30 - alte Wagenachsen ,
40 - alter Stahl ( alte Feilen ) ,
78 - alte , abgängige kupferne Lokomo-

tiv -Feuerkasten,
150 Pfund alte Kupferdrehspäne ,
600 - - Metalldrehspänc .

Die Schienen find meistens von der Form der soge¬
nannten Brückschienen, 10 und 15 " lang , pr. laus . Fuß
durchschnittlich 14 Pfd . schwer. Sie find ferner größ -
tentheils für Nebcngeleise oder Hilfsbahnen noch
brauchbar.

Von obigem Quantum lagern 8500 Zentner im
Bahnhof zu Mannheim , 6000 Zentner zu Offenburg ,
und die übrigen Schienen , sowie alle andern oben be¬
merkten Materialien lagern im hiesigen Bahnhof .

Die kupfernen Feuerkasten haben noch theiiweise
eiserne Nieten und Schrauben . Von sämmtlichem
Material kann auf den betreffenden Bahnhöfen Ein¬
sicht genommen werden .

Die zur Uebernahme von Materialien Lusttragen -
dcn werden eingeladen , ihre Angebote schriftlich und
versiegelt längstens bis

Dienstag den 10 . August d. I .
portofrei bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Die betreff. Angebote müssen die genaue Bezeich¬
nung des Materials , sowie der Qualität , welche er¬
standen werden will , enthalten .

Der Preis ist ferner pr. Zollzentner , frei ab Bahn¬
hof genommen , wo das Material lagert , zu stellen .

Die nähern Bedingungen , welche der Verwerthung
der Materialien zu Grunde gelegt sind, können bei den
großh. bad. Eisenbahn - Aemtern Mannheim , Heidel¬
berg, Baden , Kehl , Offenburg , Freiburg , Basel und
Waldshut , sowie bei Unterzeichneter Stelle eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1858 .
Verwaltung der großh . bad. Eisenbahn - Hauptwcrk -

stätte und des Hauptmagazins .
O b s e r.

vckt. Biesele .
6 . 574 . Nr . 497 . Müllheim . ( Holzverstei -

gcrung .) Aus den Domäncnwaldungen des Forst¬
bezirks Müllheim werden öffentlich versteigert ,

Donnerstag den 5 . August l . I .,
Morgens 9 Uhr,

Distrikt Köhlgarten , Kappelöchle und Kiihlbruner
Haag : '

Tanncnes Scheitholz 6 «/r Klftr . ,
buchenes Klotzholz 21 «/. Klftr .,
tannenes Klotzholz 17 Klftr . und
10,375 Wellen , buchenes Reisig .

Die Zusammenkunft ist in Sirnitzhof .
Müllheim , den 24 . Juli 1858 ,

Großh . bad. Bezirksforstei .
Will .

6 .635 . Nr . 4449 . Oberkirch . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Joseph Ha aS von Win -

tuches , eines Leintuches , eines Tischtuches , eines
Kopskiffenüberzugs , einer Weste und verschiedener
kleinerer Gegenstände , zusammen im Werth von 6 fl .
4 kr. , angeklagt .

Da derselbe sich von Hause entfernt hat und sein
Aufenthaltsort unbekannt ist , so ergeht an ihn die Auf¬
forderung , sich binnen 3 Wochen dahier zu stel¬
len , widrigenfalls nach Lage der Akten gegen ihn er¬
kannt würde .

Zugleich wiederholen wir unser Fahndungsaus schrei¬
ben vom 23 . v. Mts . und ersuchen sämmtliche Behör¬
den , den Joseph Haas im Betretungsfall verhaften
und hieher abltefern zu lassen .

Oberkirch, den 24 . Juli 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

B o h m.
6 .659 . Nr . 7267 . Buchen . ( Aufforderung .)

Der Soldat vom großh. bad. ( I .) Leib- Dragoner -
Regiment , Gottlieb Noe von Waldhausen , welcher
sich wiederholt unerlaubter Weise aus seinem Garni¬
sonsorte entfernt hat, wird aufgefordert , sich binnen
6 Wochen dahier oder bei seinem Regtmentskom -
mando zu stellen, widrigenfalls er, vorbehaltliitz seiner
persönlichenBestrafung im Be >retungsfallc , des StaatS -
dürgcrrechts verlustig erklärt , in die gesetzliche Ver¬
mögensstrafe und in die Kosten verfällt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Signalement .

Alter , 2l Jahre .
Größe , 5" 5 " 1'".
Statur , stark .
Gesicht, gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , proportionirt .

Buchen , den 23 . Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vckt. A. Wittemann .

6 . 674 . Nr . 10^ 16. Karlsruhe . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Schloffergesell Hein¬
rich Weber von Schlierstadt , Amtsgerichts Adels -
Heim , «st des Diebstahls und fortgesetzten Betrugs , im
Gesammtbctrag von über 25 fl., angeschuldigt ; der¬
selbe ist flüchtig und wird aufgcfordert , sich binnen
14 Tagen dleffeils zu stellen , widrigenfalls Erkennt -
niß nach Lage der Akten ergeht. Zugleich bitten wir
die betreffenden Behörden , den Heinrich W e d e r im
Berrctungsfallc anher abzuliefern .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1858 .
, Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Sachs .
vckt. Leuser , A . j.

6 . 673 . Nr . 10,219 . Karlsruhe . ( Auffor -
derung . ) Mit Bezug auf das in der Beilage zu
Nr . 145 der Karlsruher Zeitung enthaltene Ausschrei¬
ben großh. Amtsgerichts Bühl vom 14 . d . MtS ., wird
der wegen Fannlienriebstahls und außerdem wegen
eines zum Nachthelle des Gastwirths Hemberle von
hier verübten Hausdiedstahls angeschuldigtc Andreas
Frei von Bühlerthal aufgefordert , sich binnen 6

Wochen dahier zu stellen , indem sonst nach dem Er¬
gebnisse der Untersuchung das Erkenntniß würde ge¬
fällt werden .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1858 .
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

v. Vincenti .
6 .560 . Nr . 10,388 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Damian Wilhelm von
Bruchsal , Wachmeister beim großh . 2 . Dragonerregi¬
ment Markgraf Maximilian dahier, wird seit dem 20 .
d. M . , bis wohin er einen dreitägigen Urlaub hatte ,
vermißt . Derselbe wird hiermit ausgefordert , sich
binnenst Wochen dahier oder bei seinem Kom¬
mando zu stellen , widrigenfalls er als Deserteur be¬
straft werden würde . Zugleich werden die vcrehrlichen
Behörden um Fahndung auf ihn und Einlieferung im
Betreiungsfallc ersucht.

Er ist 36 >/r Jahre alt , 5 " 7" groß , von schlankem
Körperbau , gesunder Gesichtsfarbe und hoher Stirne ,
hat braune Augenbrauen und braune Augen , gebo¬
gene Nase , gewöhnlichen Mund , spitziges Kinn , die
Gefichtssorm ist länglicht , die Haare find schwarz. Er
trug einen schwachen Schnurrbart . Seine Haltung
ist etwas vorwärts gebeugt . Er trug bei der Entfer¬
nung die Wachmeistersuniform des Regiments und
hatte seinen Ordonnanzsäbel bei sich.

Sein Vermögen ist mit Beschlag belegt .
Bruchsal , den 24 . Juli 1858 .

Großh . bad. Oberamt .
Leiber .

6 . 672 . Nr . 10,265 . Karlsruhe . ( Auffor¬
derung . ) Bierbrauergesell Franz Georg von Berg
soll in einer dahier anhängigen Untersuchung wegen
Bierdiebstahls als Zeuge nochmals einvernommen
werden . Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , wird
er aufgcfordert , sich zur Einvernahme binnen 14
Tagen dahier zu stellen .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1858 .
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

v . Vincenti .
6 .636 . Nr . 4778 . Müllheim . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Da Jakob Friedr. Dorn von hier
heute eingeliefert wurde , so nehmen wir unser Aus¬
schreiben vom 24 . d . M ., Nr . 3778 , zurück .

Müllheim , den 26 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
6 .678 . Nr . 4723 . Baden . ( Fahndungs -

Zurücknahme .) Da der gegen Georg Schweizer
von Michelfeld erhobene Verdacht beseitigt wurde , so
nehmen wir unser Ausschrciben vom I . Juli d . I .,
Nr . 4101 , soweit es gegen Schweizer gerichtet war ,
hiermit zurück .

Baden , den 24 . Juli 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Frech .
vckt. Ziller .

6 .665 . Nr . 10,445 . Bruchsal . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Unsere Aufforderung und Fahndung
vom 24 . d . M ., Nr . 10,388 , betreffend den Wach¬
meister Damian Wilhelm von Bruchsal im 2 . Dra -
goncrregiment Markgraf Maximilian , welcher sich
unerlaubt entfernt hatte , wird zurückgcnommen , da
der Angeschuldigtc arretirt worden ist .

Bruchsal , den 27 . Juli 1858 . >
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
6 .637 . Nr . 4869 . Weinheim . ( Urthcil . )

In Untersuchungssachen gegen Gg . Peter Kanzler
von Leutershausen , wegen Fälschung und Betrugs , hat
das großh . Hofgericht des Unterrheinkreises durch Ur-
theil vom 16 . d. Mts . , Nr . 5872 , I . Cr.- Sen ., zu
Recht erkannt : „Gg . Peter Kanzler von Leutcrs -

MN KÄ -Männs
Jakob Schmitt von da, und der Fälschung einer Pri -
vaturkunde aus Gewinnsucht , zum Nachteile des
Kaufmanns Wältner in Mannheim , und damit de«

sechsten Rückfalls in ein gleichartiges Verbrechen, für
schuldig zu erklären , und dcßhalb in eine Arbeitshaus¬
strafe von 2 Jahren , geschärft durch 30 Tage Hunger¬
kost und 24 Tage Dunkelarrest , in eine Geldstrafe von
100 ff . und zur Tragung der Kosten des gerichtlichen
Verfahrens und der Urtheilsvollstreckung zu verur -

Heilen ."
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldrgten

ermit verkündet .
Wcinheim , den 21 . Juli 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
G e r l a ch.

6 .644 . Nr . 6941 . Breisach . ( OeffentUche
Vorladung .) Die Bitte der Fr . Wagnerschen
Buchhandlung in Freiburg gegen den prakt. Arzt
R üsch aus Rothweil , um Erlassung eines bedingten
Zahlungsbefehls , wegen einer Forderung von 20 fl .
24 kr. für gekaufte Bücher betr .

Beschluß .
Der z . Z. flüchtige Beklagte wird angewiesen , ent¬

weder den klagenden Theil zu befriedigen oder, wenn
er die gerichtliche Verhandlung der Sache verlangen
will , dieses binnen 8 Tagen zu erklären, widri¬
genfalls auf kläg. Anrufen die Forderung für zugestan -
den erklärt wird . Zugleich wird dem Beklagten auf -
gegeben , einen im Orte des Gerichts wohnenden Ge¬
walthaber zu bestellen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie dem Beklagten eröffnet oder einge¬
händigt wären , nur an dem Sitzungsorte des Gerichts
angeschlagen würden .

Breisach , den 26 . Juli 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v . Vincenti .
vckt. Martin .

6 .579 . Nr . 5166 . Schönau . ( Aufforde¬
rung .) Alois und Maria Josephs Kiefer von Zell ,
Elfterer geboren 7. Dezember 1818 , Letztere am 26 .
Dezember 1821 , find vor ungefähr 10 Jahren nach
Amerika ausgewandert , ohne bis daher Nachricht von
ihrem Aufenthaltsort zu geben . Dieselben werden an -
durch aufgefordert , binnen Jahresfrist von ihrem
Aufenthaltsort Nachricht anher zu geben , widrigen¬
falls sie für verschollen erklärt und ihr Vermögen den
nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben
würde .

Schönau , den 19 . Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
6 .679 . Nr . 14,47l . WaldShut . ( Aufforde¬

rung .) JosefMühlhaupt von Weißlingen , 46Jahre
alt , ledig , ist schon seit 14 Jahren von Hause abwe¬
send, und hat seither keine Nachricht von sich gegeben .

Er wird dcßhalb aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

in seine Heimath zurückzukehren oder sichere Beweise
von seinem Leben und Aufenthaltsort zu geben , widri -
gens er für verschollen erklärt und sein Vermögen den
nächstbcrechtigten Erben in fürsorglichen Besitz gegeben
würde .

Waldshut , den 24 . Juli 1858 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Winnefeld .
6 578 . Nr . 10 .927 . Lahr . ( Verschollen -

heitserklärung . O Da seit dem Ausschreiben vom
16. Juni v . I . , Nr . 17,221 , von Jakob Bliß von
Dinglingen keine Nachricht eingetroffcn ist , so wird
derselbe für verschollen erklärt und sein Vermögen des¬
sen nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz zuge¬
wiesen .

Lahr, den 23 . Juli 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

I . A. d. A. V . :
Müller .

6 .588 . Nr . 4421 . Buchen . ( Erbvorla¬
dung .) Hirsch Haas von Eberstadt , der vor meh¬
reren Jahren nach Amerika ausgewandert sein soll , ist
zur Erbschaft seiner Schwester Esther Haas von
Eberstadt berufen , sein Aufenthaltsort aber unbekannt .

Derselbe oder seine Rechtsnachfolger werden anmit
aufgefordert ,

innerhalb 3 Monaten ,
von heute an , zur Erbteilung dahier zu erscheinen,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen wird
zugctheilt werden , welchen sie zukäme, wenn die Vor -
gcladencn zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Buchen , den 22 . Juli 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

B e r t s ch.
. . . . . vi .

denliquidation . ) Der schon vor mehreren Jahren
nach Amerika gereiste Anton Scheurer von Ober¬
hausen hat dahier um nachträgliche Auswanderungs -
erlaubniß , sowie um Ausfolgung seines zurückgelasse¬
nen Vermögens nachgesucht. Etwaige Ansprüche an
denselben find am

Mittwoch den 11 . August d . I . ,
früh 10 Uhr ,

bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumeldcn .
Philippsburg , den 20 . Juli 1858 .

Großh . bad. Bezirksamt .
Hübsch .

6 .676 . Nr . 3181 . Rheinbischofsheim .
( Ausschlußerkenntniß .) Alle diejenigen Gläu -
biger , welche in der Gant gegen Handelsmann I . B .
Günzburger dahier ihre Anmeldung bis beute un¬
terlassen haben, werden hiermit von der Masse ausge¬
schlossen.
- Rheinbischofsheim , den 26 . Juli 1858 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Straub .

vckt. Linder , A. j .
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Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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